
128 Tugend und Weisheit. Spruch.

ein Kleinod ist’s, voll heil’ger Wunderkraft,
das nur bei festem Glauben Wunder schafft —

doch jedes Zweifels Hauch trübt seinen Glanz,
einmal zerbrochen, wird’s nie wieder ganz.
Drum, wird ein solches Kleinod dir beschert,
o. trübe seinen Glanz nicht, halt’ es wert!
Zerbrich es nicht! Betrachte alle Welt

als einen Ring nur, der dies Kleinod hält,
dem dieses Kleinod selbst erst Wert verleiht;
denn wo es fehlt, da ist die Welt entweiht.

Doch würdest du dem ärmsten Bettler gleich,
bleibt dir ein Freundesherz, so bist du reich;

und wer den höchsten Königsthron gewann
und keinen Freund hat, ist ein armer Mann.

99. Tugend und Weisheit.
Friedrich Bodenstedt.

1. Die Tugend hab’ ich nie gelobt,
die nimmer sich im Sturm erprobt;

die Weisheit hab’ ich nie gepriesen,
die nie im Leben sich erwiesen.

2. Man lernt nicht fechten ohne Schwert,
man lernt nicht reiten ohne Pferd;
dem cjuten Schwimmer stärkt die Glieder
der Strom, den schlechten reißt er nieder.

100. Sprucf).
Felix VaHn.

Deutsch sei dein Geist, dein Lied, dein Wort,
dein Volk dein Stolz und höchster Hort,
und deutsch, was drohn, was kommen mag,
dein ljerz bis zu dem letzten Schlag!

Gesammelte Werbe.


